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Nachrichten

RHEINE. Wer meint, schon al-
les über Rheines düstere Ge-
heimnisse zu wissen, hat
sich getäuscht. Bei der The-
menführung „Skandale und
Skandälchen – verruchtes
Rheine!“ packt die Gästefüh-
rerin aus. Wer weiß, dass es
einen Bikinistreit in der al-
ten Badeanstalt gab, der am
Ende ganz Rheine polarisier-
te? Zu viel nackte Haut und
zu wenig Stoff. Mit den
spannenden und überaus
verwunderlichen Details
dieser Gästeführung erfah-
ren die Teilnehmenden
nicht nur die nackten Tatsa-
chen über den Ausgang des
Bikinistreits, es erwarten sie
allerlei Skurrilitäten, lustige

Aufreger und Mordsge-
schichten durch die Jahr-
hunderte. Wer mit der Gäs-
teführerin Ruth Goeke einen
Blick hinter die gutbürgerli-
che Fassade Rheines werfen
will und die Stadt von seiner
ganz anderen Seite kennen-
lernen möchte, der ist zur
Führung „Skandale und
Skandälchen – verruchtes
Rheine!“ am Mittwoch, 10.
Juli, um 14.30 Uhr eingela-
den. Treffpunkt ist am Rat-
haus.
� Anmeldungen dazu nehmen Marlies
Frieling, s 0 59 71 / 8 16 12, und Maria
Holtrup, s 0 59 71 / 60 11, bis Samstag,
6. Juli, entgegen. Für die Mitglieder der
KFD Herz-Jesu kostet die Führung drei
Euro, Nichtmitglieder zahlen fünf Euro.

KFD Herz-Jesu lädt ein zur Stadtführung

RHEINE. Seit Mittwoch gibt es
eine Ausstellung „Schönheit
der Natur“ der Künstlerin
Monika Olschewski im Kaf-
feehaus am Staelschen Hof,
Herrenschreiberstraße 17 zu
sehen. Öffnungszeiten sind
von Dienstag bis Samstag
von 8 bis 18 Uhr, heißt es in
einem Pressetext.

Ausstellung im Kaffeehaus

Die Künstlerin Monika Olschewski
stellt im Kaffeehaus aus.

RHEINE. Die Sportfreunde
Gellendorf laden zum Bin-
gospielen am Donnerstag , 4.
Juli, ein. Um 19.30 Uhr geht
es am Goldhügel los. Es ist

keine Anmeldung erforder-
lich. Für Rückfragen steht
Udo Schäperklaus unter s
01 76 / 56 86 48 98 zur Verfü-
gung.

Bingospielen bei den Sportfreunden

RHEINE. Die Pfarrei Sankt An-
tonius lädt am heutigen
Donnerstag, 4. Juli, von 15
bis 17 Uhr wieder zum
Friedhofscafé auf dem Fried-
hof Eschendorf ein. Es findet
entweder in der Nähe des
Haupteingangs (seitlich der

Friedhofskapelle) oder am
Hochkreuz statt – je nach
Wetterlage. Das Vorberei-
tungsteam freut sich auf alle,
die auf einen Kaffee vorbei-
schauen und gerne mitein-
ander ins Gespräch kommen
möchten.

Friedhofscafé auf Friedhof Eschendorf

RHEINE. Die KAB St. Paulus
hatte den Weltpriester Pater
José Puthukkary von der
Pfarre St. Antonius von Pa-
dua zu einem interessanten
Vortrag zum „Frühstück für
alle“ gewonnen. Er referierte
zu dem Thema: „Weltpriester
in der Seelsorge“. Mehr als
30 Personen waren der Ein-
ladung gefolgt, heißt es in
einem Pressetext.

Die Priester der Weltkir-
che unterstützen die Seel-
sorge vor Ort in den Pfarrei-
en. Sie sind überwiegend in
der Liturgie tätig. Zur Vorbe-
reitung auf ihren Dienst be-
legen sie Deutschkurse an
einem Goethe-Institut in ih-
rem Heimatland und hier in
unserem Bistum. Es schließt
sich ein Praktikum sowie ein
Pastoralkurs parallel zum
Einsatz in einer Pfarrei an.
Von den 180 Priestern der
Weltkirche im Bistum
Münster kommen etwa 140
aus Indien, 25 aus Afrika
und 15 aus Osteuropa. Die
Hälfte von Ihnen gehört ei-
nem Orden an. Zwölf Jahre
dauert die Priesterausbil-
dung in Indien, und sie be-
ginnt bereits vor dem Abi-
tur. Nach zehn Jahren endet
regulär der Dienst im Bis-
tum Münster.

Wer als Priester aus einem
anderen Kontinent kommt,
lernt neben der deutschen
Sprache eine fremde Kultur
und Mentalität kennen. Wie
wird Schützenfest gefeiert?
Was steht auf dem Gehalts-
zettel? Was ist Doppelkopf?
So ein Seelsorger braucht ei-
ne längere Begleitung, ehe
sein Einsatz in der Gemein-
de beginnt. Das Zusammen-
leben von Priestern der
Weltkirche mit deutschen
Gemeinden im Alltag klappt
in der Regel reibungslos.

Pater José kommt aus dem
Bundesstaat Kerala im Süd-

westen Indiens und hört
dem Orden des heiligen
Franz von Sales an. Hier sind
die Christen stolz darauf,
dass einst der Apostel Tho-
mas nach Kerala gesegelt ist,
um zu missionieren. Hindus,
Buddhisten, Sikhs, Muslime
und Christen kommen im
Süden Indiens gut miteinan-
der aus.

Religion prägt ganz selbst-
verständlich den Alltag. Mit
etwa 1,4 Milliarden Einwoh-
nern ist Indien seit Kurzem
nach China der bevölke-
rungsreichste Staat der Erde.
Indien wird von 28 Bundes-
staaten gebildet, die Haupt-
stadt ist Neu Delhi. Hindi
und Englisch sind die Amts-
sprachen. Weitere 21 offiziell
anerkannte Sprachen die-
nen auf regionaler Ebene
teils als Amtssprachen. Die
geographische Vielfalt Indi-
ens reicht vom tropischen
Regenwald bis zum ewigen
Eis, da es alle Klimazonen
der Erde beherbergt. Diese
Vielfalt erstreckt sich auch
auf die Tierwelt, die äußerst
artenreich ist. Pater José
fühlt sich in der Pfarrei St.
Antonius von Padua sehr
wohl. Demnächst bietet er
eine Messfeier an, wie sie in
Indien stattfindet.

Pater José Puthukkary bei der KAB

Infos über Weltpriester

Weltpriester Pater José Puthukkary
hielt einen Vortrag bei der KAB St.
Paulus. Foto: privat

-mas- RHEINE. Dass sich
Schwestern in der Not wie
selbstverständlich helfen,
darf man erwarten. Dass ein
Verein einem Dienstleister
unter die Arme greift, bis er
wieder selbst gehen kann, ist
dagegen wohl selten. Beides,
die Schwester in der Not und
die Hilfestellung eines Ver-
eins, hat die CBF Wohnen
gGmbH in den vergangenen
Monaten über Wasser gehal-
ten.

Inzwischen haben sich die
Wogen geglättet, der CBF ist
wieder in ruhiges Fahrwasser
zurückgekehrt. Bei den bei-
den Stützen der vergangenen
Monate, der „helfenden
Schwester“ Kristina Moll und
dem JFD als unterstützenden
Verein, haben sich die beiden
CBF-Geschäftsführerinnen
Ute Volkeri und Stefanie Bi-
cker am vergangenen Diens-
tag von ganzem Herzen be-
dankt.

Die CBF Wohnen gGmbH
Rheine ist ein Dienstleister,
der Menschen mit einer geis-
tigen oder psychischen Be-
einträchtigung beim selbst-
bestimmten Wohnen und Le-
ben berät, assistiert und un-
terstützt. Nach dem plötzli-

chen Tod des CBF-Geschäfts-
führers Wilfried Wewer im
November vergangenen Jah-
res benötigte der Dienstleis-
ter indes selbst Hilfe. Denn
mit dem verstorbenen Ge-
schäftsführer war in der CBF
mit einem Schlag der Groß-
teil des Verwaltungs-Know-
hows verloren gegangen.
„Verwaltungsprogramme,
Lohnfortzahlungen – Wil-
fried Wewer hat den Großteil
der Verwaltungsarbeit in der
Geschäftsführung gemacht.
Wir beide waren nicht in der
Lage, diese Aufgabe sofort
eins zu eins zu schultern,
weil wir zum Teil auch kei-
nen Zugang zu den Daten
hatten“, sagen Volkeri und Bi-
cker, die beide die Verant-
wortung für 22 Mitarbeiten-
de spürten.

Aber dann formierte sich
die Hilfe nahezu wie von
selbst. Kristina Moll bot ihrer
Schwester Ute Volkeri umge-
hend ihre Unterstützung an,
als sie von dem Todesfall
hörte. Moll kennt sich in sol-
chen Dingen aus, sie ist beim
JFD schließlich Leiterin der
Personalverwaltung. Dort
managt sie fast 600 Mitarbei-
tende. „Kristina ist regelmä-

ßig gekommen. Sie hat hier
viele Stunden verbracht und
uns geholfen“, sagt Volkeri.

Unterstützung kam dann
auch von der JFD-Geschäfts-
führerin Birgitt Overesch.
Unter anderem war Wilfried
Wewer auch dem JFD als
Aufsichtsratsmitglied ver-
bunden gewesen, seine eh-
renamtliche Arbeit wurde ge-
schätzt. „Für uns war klar,
dass wir in dieser Situation
einfach zusammenrücken
müssen“, sagt Overesch.

Gesagt, getan. Mit viel
Frauenpower wurde das Feld
für Volkeri und Bicker peu-
a-peu so bestellt, dass sie nun
die Personalleitung der CBF
Wohnen gGmbH aus eigener
Kraft wuppen können. „Ein
ganz besonderer Dank geht
auch an die Firma RF-Com-
puter, die uns in EDV-Fragen
enorm unterstützt hat“, sagt
Volkeri. „Wir würden heute
beim CBF nicht so dastehen,
wenn wir nicht diese tolle
Hilfestellung bekommen hät-
ten.“ Eine „schwierige Situa-
tion“ sei gemeistert worden,
freuen sich Bicker und Vol-
keri. „Weil wir hier in Rheine
zusammenhalten“, bringt
Overesch es auf den Punkt.

Nach dem Tod des Geschäftsführers leistete der JFD Unterstützung

CBF dankt den Helfern in der Not

Stefanie Bicker (l.) und Ute Volkeri (2. v. r.), Geschäftsführerinnen beim CBF, danken Kristina Moll (2. v. l.) und Bir-
gitt Overesch vom JFD für die Hilfe in einer schwierigen Zeit. Foto: Schrief

-mok- RHEINE. Barfuß und im
T-Shirt lief am 18. Dezember
2023 eine Frau über eine
Straße in Eschendorf, sodass
ein 27-jähriger Bundespoli-
zist nach Dienstschluss in Zi-
vil in seinem privaten Pkw
aufmerksam wurde, anhielt
und ausstieg. Er sprach die
Frau an, „die panisch schrie,
dass ihr Mann sie schlagen
würde“, wie er sagte. Im sel-
ben Augenblick öffnete sich
ein Fenster. Ein Mann rief
dem Zeugen zu: „Wer bist du
Hurensohn? Misch dich
nicht ein!“ Er bedrohte den
Polizisten, verließ das Haus,
spuckte ihn an und versuch-
te, ihn zu treten.

In dieser Woche stand der
33-jährige Ehemann wegen
eines tätlichen Angriffs auf
einen Polizeibeamten in Tat-
einheit mit Bedrohung und
Beleidigung in Rheine vor
Gericht. Ihm drohte der Ein-
zug ins Gefängnis, weil er
zum Zeitpunkt der Tat unter
einer laufenden Bewährung
stand.

Aufgrund der „wider-
spruchsfreien Zeugenaussa-
ge“ des Polizeibeamten ver-
urteilte der Richter den An-
geklagten wegen der Attacke
gegen den Vollstreckungsbe-
amten zu fünf Monaten mit
Bewährung und legte ihm
1000 Euro in Raten von 50
Euro für den Verein zur Be-
währungshilfe auf. Die
Staatsanwältin hatte sechs
Monate mit Bewährung be-
antragt; mit Bewährung, weil
seine Bewährungshelferin
ihm eine positive Entwick-
lung bescheinigt hatte. Zu-
dem habe er gerade erst mit
einer Verhaltenstherapie be-
gonnen, die ihm mit dem
letzten Urteil aus Mai 2022 zu
elf Monaten mit Bewährung
wegen Sexualstraftaten zur
Auflage gemacht worden
war. „Es hat so lange gedau-

ert, bis wir einen Therapeu-
ten gefunden haben“, sagte
die Bewährungshelferin.

Der Angeklagte schwieg zu
dem Tatvorwurf. Seine Ehe-
frau machte von ihrem Aus-
sageverweigerungsrecht Ge-
brauch. Aber der Polizeibe-
amte berichtete klar und
deutlich von dem Vorfall. Er
schilderte, wie verängstigt
die Frau gewesen sei: „Sie zit-
terte.“ Er habe beruhigend
auf sie eingewirkt und
gleichzeitig die Landespolizei
telefonisch um Unterstüt-
zung gebeten.

Der Angeklagte sei aus dem
Haus auf ihn zugerannt. „Ich
war darauf vorbereitet, dass
es knallt und habe gesagt,
dass ich ein Polizeibeamter
bin, aber das hat ihn nicht
interessiert“, sagte er. Er habe
ihn permanent aufs Übelste
beleidigt und gedroht: „Ich
habe mir dein Kennzeichen
notiert und finde heraus, wo
du wohnst“. Die Frau sei zwi-
schenzeitlich zurück ins
Haus zu ihren drei Kindern
gelaufen. Kurz darauf seien
die Einsatzkräfte der Polizei
gekommen. Er habe den Fall
dann abgegeben, sagte der
Polizist.

Der Verteidiger fragte den
Polizisten, ob er seinen
Dienstausweis gezeigt habe.
Das verneinte der Zeuge,
aber er habe klar und deut-
lich „mit der Landespolizei
am Ohr“ gesagt, dass er Poli-
zeibeamter sei und der Ange-
klagte das auch wahrgenom-
men habe. Gericht und
Staatsanwaltschaft hatten
keine Zweifel daran.

Der Verteidiger sah darin
eine Notwehrsituation für
seinen Mandanten und bean-
tragte bezüglich des tätlichen
Angriffs vergeblich einen
Freispruch, wegen der Belei-
digung lediglich eine Geld-
strafe.

Amtsgericht verurteilt einen 33-Jährigen

Häusliche Gewalt
mündet in einem
Angriff auf Polizisten

Von Lina Feldermann

RHEINE. Vorfreude auf die
Schulferien bedeutet in der
Stadtbibliothek in Rheine:
Vorfreude auf den Sommer-
leseclub. Der Sommerlese-
club (SLC) ist eines der größ-
ten Leseförderprojekte in
Nordrhein-Westfalen und
findet auch in diesem Jahr in
der Stadtbibliothek Rheine
statt. Lesebegeisterte von
jung bis alt treten individuell
oder in Gruppen an und füh-
ren ein Logbuch, in dem sie
Stempel für gelesene Bücher
sowie gehörte Hörbücher
sammeln. Das Ziel der Veran-
staltung ist es, das Lesen
auch außerschulisch zu för-
dern.
„Wir wollen Kinder und Ju-

gendliche für das Lesen be-
geistern“, sagt die kommissa-
rische Bibliotheksleitung
Kirsten Deters bei der Auf-
taktveranstaltung in den pro-
visorischen Räumlichkeiten
im ehemaligen Toom-Bau-
markt. Der SLC bietet im Na-
men der Stadtbibliothek eine
Anlaufstelle mit einer groß-
artigen Auswahl an Büchern,
Hörbüchern und Spielen. Im
Rahmen der Veranstaltung
gibt es verschiedene Angebo-
te, von der Vorlesestunde
und dem Schachclub bis hin
zum Greenscreen Fotoshoo-
ting und Gaming mit VR-
Brille. Zum Abschluss des
Sommerleseclubs soll eine
Abschlussparty mit Urkun-
denvergabe und Oskar-Ver-
leihung stattfinden.

Hinter dem Angebot der

Stadtbibliothek steht Kirsten
Deters mit ihrem Team. Beim
Auftakt des Sommerleseclubs
am Dienstag begrüßte sie die
Vertreter der Sponsoren so-
wie Bürgermeister Peter
Lüttmann. „Ohne die Spon-
soren wären die Veranstal-
tungen und Aktionen gar
nicht möglich“, sagt Deters
und ist froh, auf die Unter-
stützung der Sponsoren
schon seit einigen Jahren
zählen zu können.

Kirsten Deters selbst ist
stolz auf das Angebot und
sagt, dass Leseförderung so
wichtig sei wie noch nie zu-
vor. Auch Bürgermeister Pe-
ter Lüttmann lobt das „groß-
artige“ Angebot, das schon
seit 16 Jahren in der Stadtbi-
bliothek in Rheine stattfindet
und spricht seinen Dank an
die Sponsoren aus. „Lese-
kompetenz ermöglicht den
Kindern und Jugendlichen
auch den Zugang zu anderen

Themen“, sagt Lüttmann und
schließt sich Deters damit an.

Die Lesekompetenz lasse
sich laut Lüttmann auch mit
dem Feld der Medienkompe-
tenz verknüpfen und sei in
der heutigen Zeit unverzicht-
bar. „Die Nachfrage des Som-
merleseclubs war in den letz-
ten Jahren immer sehr hoch.
Letztes Jahr haben über 300
Kinder und Jugendliche teil-
genommen“, sagt Deters.

Beim Auftakt des Sommer-

leseclubs durften alle Teil-
nehmenden ein Foto vor der
Greenscreen Fotowand in Ur-
laubslandschaften, der Welt
von Harry Potter oder Star
Wars machen und direkt aus-
gedruckt mit nach Hause
nehmen. Das Angebot wurde
von zahlreichen Kindern und
Jugendlichen angenommen
und auch Bürgermeister
Lüttmann wollte sich ein Fo-
to in der Welt von Star Wars
nicht entgehen lassen.

Stadtbibliothek Rheine lädt zum Auftakt des Sommerleseclubs ein

Ferienzeit ist Lesezeit

Sie gaben den Startschuss für den diesjährigen Sommerleseclub (v. l.): Eileen Hegemann (Apetito), Sandru Andreea, Michel Reidegeld (McDonalds Eck-
stein), Bibliotheksleiterin Kirsten Deters, Gerrit Liedmeyer (VR-Bank), Bürgermeister Peter Lüttmann und Tobias Wigger (Steuerberater Döcker, Wigger
und Partner). Foto: Feldermann
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